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Wir wollen, dass es allen Menschen in unserer Jugendbildungsstatte gut geht.

Das heiBt fiir uns, dass der Gilwell ein Ort des miteinander Lebens und Lernens ist, an dem jede
Person vor jeglicher Form von Gewalt sicher und geschiitzt ist.

Dazu gehort fiir uns, dass alle mit sich und anderen achtsam umgehen und die Bedirfnisse,
personlichen Anliegen, Sorgen und Angste eines jeden wahr- und ernstgenommen werden.

Dies wollen wir erreichen, indem wir, das sind alle Personen, die im Gilwell Sankt Ludger in den
unterschiedlichen Bereichen und Funktionen tdtig sind, im Rahmen des Institutionellen
Schutzkonzeptes in der Pravention jeglicher Gewaltformen langfristig und andauernd sensibilisiert
werden und aktiv damit umgehen lernen.

(Sexualisierte) Gewalt an Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen findet sowohl in privaten als
auch in offentlichen Einrichtungen statt. Diese Personen gelten fiir uns als Schutzbefohlene. Als
Jugendbildungsstatte erreicht der Gilwell Sankt Ludger im Jahr durchschnittlich etwa 12.500 Gaste,
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Vor dem Hintergrund der Praventionsordnung des Bistums
Minster und vor dem Hintergrund, dass wir so viele dieser uns schutzbefohlenen Menschen erreichen
und begleiten, haben wir dieses institutionelle Schutzkonzept entwickelt.

. \\
GIlWE"‘J praventi @ n
sankt Ludger im bistum monster

Jugendbildungsstatte i
der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg *

Erstellt: Oertel, 14.03.2019 Gliltig ab:
Aktualisiert: Gadermann, 23.07.2024 26.03.2023
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Das Ziel eines institutionellen Schutzkonzeptes ist es, das Thema Pravention sexualisierter Gewalt an
Minderjdhrigen und hilfebedirftigen (jungen) Erwachsenen und Schutzbefohlenen langfristig wach
und prasent zu halten, in dem die in der Jugendarbeit tatigen Menschen eine Haltung der Achtsamkeit
entwickeln. Dies sollte durch folgende MalRnahmen erreicht werden:

> Es wurde ein umfassender, kleinschrittiger MaRnahmenkatalog erstellt.

> Es wurden einrichtungsspezifische potenzielle Risikosituationen betrachtet und benannt.

» Es wurden Verhaltensstandards fiir den Umgang der Mitarbeitenden untereinander und mit

den Schutzbefohlenen erstellt.
» Es wurden verbindliche Handlungsleitfaden zur Intervention entwickelt und veréffentlicht.

Begriindung

Vom Kindesalter an ist der Mensch ein sexuelles Wesen. Die Sexualitat des Menschen stiftet Identitét,
schwingt in Beziehungen und Begegnungen mit und kann daher als Kraft verstanden werden, die das
Denken und Handeln jedes Menschen pragt.!

Als Jugendbildungsstatte verstehen wir uns als Ort, an dem die Entfaltung der Persdnlichkeit im
ganzheitlichen Sinne gefordert werden soll. Damit bieten wir einen Raum, in dem Kinder, Jugendliche
und junge Erwachsene ein ganzheitliches Verstandnis von Sexualitat und Beziehung lernen kénnen und
gleichzeitig die Haltung gefordert wird, mit sich und anderen achtsam umzugehen.

Dies ist nicht nur im Kontext von sexueller Bildung eine wichtige Haltung, sondern die Grundlage allen
sozialen Handelns. Denn ausgehend von einem positiven Sexualitatsverstandnis gilt es gleichzeitig die
Risiken und Gefahren von sexualisierter Gewalt in den Blick zu nehmen, um Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene zu schiitzen.! Die Privention von sexualisierter Gewalt bedeutet fiir uns daher,
einen reflektierten Umgang mit eigenen und fremden Bedirfnissen zu férdern und gleichzeitig
Grenzverletzungen und sexualisierte Gewalt zu verhindern. Sie stellt damit ein padagogisches Prinzip
dar.

Alle Mitarbeitenden und ehrenamtlich Tatige, die mit Kindern und Jugendlichen Kontakt haben, tragen
Verantwortung fiir den Schutz vor Gewalt und missen zum Thema Pravention geschult werden, um
eine entschiedene Haltung gegeniiber Grenzverletzungen und Gewalt zu leben.

Die Teilnehmenden unserer (Kurzzeit-)padagogischen MaBnahmen stammen vorrangig aus folgenden
drei Zielgruppen:

Schiiler*innen

Teilnehmer*innen, die im Rahmen von Klassenfahrten zu uns kommen, erleben einen
bemerkenswerten Unterschied zu ihrem Lebensalltag im Schulsystem. In dieser ,Auszeit vom
Alltag” bringen die Teilnehmenden ein hohes Potential mit, neue Erfahrungen mit sich, den eigenen
Grenzen und innerhalb der eigenen Schulklasse zu machen. Bei diesen h&ufig intensiven (Selbst-)
Erfahrungen stehen die Teilnehmenden im Kontakt mit Referent*innen, die ein stdandiges personales
Angebot flr die Teilnehmenden bieten. Dieser Kontakt ist durch eine authentisch-wertschatzende und

1 Katholische Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz NRW e.V. (Hrsg.). Sexuelle Bildung — Von
Schmetterlingen und anderen Gefiihlen (THEMA JUGEND Kompakt 6), Minster 2020.
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-empathische Grundhaltung gepragt, die sowohl in zwischenmenschlicher Begegnung als auch durch
eine prozess- und teilnehmendenorientierte Arbeitsweise splirbar wird.

Diese Rahmenbedingungen einer splirbaren Unterbrechung des Alltags, der Erlebnisintensitat und der
Beziehungsqualitdt zu den Referent*innen bieten ein hohes Potential, dass sich Teilnehmende mit
Gewalterfahrungen offenbaren.

Verbandler*innen

Die Jugendbildungsstatte Gilwell Sankt Ludger ist das Didzesanzentrum der Georgspfadfinder im
Bistum Miinster und wird v.a. an den Wochenenden von Verbandsmitgliedern des DPSG-
Diozesanverbandes Minster besucht. Dieser Ort wird von vielen Verbandler*innen als ein Zentrum
ihres pfadfinderischen Tuns und als verbandliche Heimat wahrgenommen.

Aufgrund der mehrjahrigen Verbandserfahrungen der Kinder und Jugendlichen ist davon auszugehen,
dass die Beziehung zwischen den Kindern und Jugendlichen zu den Gruppenleitungen im besonderen
Malle durch ein intensives Vertrauens- und Abhadngigkeitsverhaltnis gekennzeichnet ist. Durch die
intensive verbandliche Verknilipfung der Jugendbildungsstatte ist aulerdem davon auszugehen, dass
die Beziehung zwischen den Kindern und Jugendlichen und den Mitarbeitenden ebenfalls
gekennzeichnet ist durch ein Vertrauens- und Abhangigkeitsverhaltnis.

Auf Di6zesanebene wurde fiir den Verband ein eigenes Institutionelles Schutzkonzept entwickelt. Vor
Ort erganzen sich beide Schutzkonzepte.

Freiwilligendienstleistende

Freiwilligendienstleistende sind eine Zielgruppe mit besonderem Hintergrund. Es handelt sich haufig
um junge erwachsene Menschen, die zum ersten Mal in einen quasi-beruflichen Kontext eingebunden
sind. Haufig tragen sie viel Verantwortung durch einen regelmaRigen Umgang mit Kindern und
Jugendlichen in Ihren Einsatzstellen und sind zugleich noch damit beschéftigt ,,erwachsen”, also zu
einer selbstbestimmten Person zu werden. Sie fallen somit sowohl als Verantwortliche und als zu
schiitzende Personen in unseren Fokus bei der Pravention von Gewalt. Dementsprechend gibt es einen
besonderen Bedarf an Sensibilitat fir den Schutz der Kinder, Jugendlichen und Hilfebedirftigen vor
Ort.

Neben den o.g. Zielgruppen, die die Jugendbildungsstatte Gilwell Sankt Ludger als Teilnehmende
unserer pddagogischen MalRnahmen kennenlernen, gibt es eine groBe Zahl an Kindern und
Jugendlichen, die die Jugendbildungsstatte und deren Mitarbeitende Uber Veranstaltungen anderer
Trager der Kinder- und Jugendhilfe besuchen. Hierzu gehéren auch Freiwilligendienstleistende, die ihr
Seminar lber die FSD Bistum Miinster gGmbH leisten. Sie sind zusatzlich Zielgruppe im Schutzkonzept
dieses Tragers.

Jugendgruppen von Kirchengemeinden

Die Jugendbildungsstatte Gilwell Sankt Ludger ist eine von mehreren, durch das Bistum Minster
geforderten Jugendbildungsstatten im Bistumsgebiet. U.a. aus diesem Grund wird dieser Ort von
Jugendgruppen unterschiedlicher Kirchengemeinden des Bistums fiir Ubernachtungen und die
Durchfiihrung eigener religionspadagogischer Angebote genutzt.

Die kirchliche Kinder- und Jugendarbeit ist Kontaktpunkt zwischen der haufig kirchenfernen
Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen und dem Gemeindeangebot der Kirche. Dieser Kontaktpunkt
wird von den Gruppenleitungen durch die Wertschatzung der Kinder und Jugendlichen und die
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Offenheit fur deren Lebensthemen und Sinnsuchen zu einem Ort, der durch den Wunsch gepragt wird,
Vertrauen und Sicherheit zu vermitteln. Die Lebenswelt und Lebensphase von Kindern und
Jugendlichen ist geprdgt durch eine Suchbewegung nach Sinn und ldentitdt. Dazu gehort eine
Abgrenzung vom eigenen Elternhaus und deren Wert- und Normvorstellungen. Hierzu brauchen sie
Ansprechpartner*innen, die ihnen auf vertrauensvolle Weise zur Verfligung stehen. Zeiten der
Sinnsuche sind immer auch Zeiten einer Grundunsicherheit. Kinder und Jugendliche haben daher in
einem besonderen Male Bedarf nach Schutz und Sicherheit.

Aus diesem besonderen Bedarf an Sensibilitdt und der damit einhergehenden Verantwortung heraus
ist uns der Schutz der Kinder, Jugendlichen und Hilfebedirftigen vor Ort ein besonderes Anliegen.



Die verantwortliche Leitung des Gilwell Sankt Ludger e.V. ist der durch die Mitgliederversammlung
gewadhlte Vorstand. Der Vorstand besteht aus fiinf Mitgliedern, denen ein*e Sprecher*in und eine
Stellvertretung vorstehen.

Zwei Personen der verantwortlichen Leitung des Gilwell Sankt Ludger e.V. wurden entsprechend der
Ordnung zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen fir den nordrhein-westfdlischen Teil des Bistums Miinster (Praventionsordnung)
mindestens sechs Stunden in dem Thema ,,Pravention sexualisierter Gewalt an Kindern und Jugendlichen
und hilfebedirftigen Erwachsenen” geschult und vertreten den Vorstand in allen Fragen bei der
Entwicklung und Umsetzung des institutionellen Schutzkonzeptes. Sie berlicksichtigten bei allen
Entscheidungen Fragen des grenzachtsamen Umgangs, um mogliche Risiken fir Gewalt und sexualisierte
Gewalt zu vermeiden.

Die beiden, im Thema ,,Pravention sexualisierter Gewalt an Kindern, Jugendlichen und hilfebediirftigen
Erwachsenen” geschulten Personen qualifizieren sich in regelmaRigen Abstidnden entlang der
Praventionsordnung des Bistums Miinster fortwdhrend zu diesem Thema.

Die verantwortliche Leitung benennt eine Prdventionsfachkraft, welche vor Ort Entscheidungen
hinsichtlich der Entwicklung des institutionellen Schutzkonzeptes treffen darf. Alle Entscheidungen
sollen, wenn moglich, zuvor mit der verantwortlichen Leitung beraten werden.

Die Namen der verantwortlichen Personen finden sich im Anhang dieses Dokuments und werden auf
der Homepage veroffentlicht (s. Anhang A).
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Gewalt hat viele Facetten und Auspragungen. Dazu gehéren zum Beispiel korperliche/physische,
seelische/psychische, sexualisierte Gewalt und alle Mischformen daraus. Fiir uns fangt Gewalt dort an,
wo die personlichen Grenzen einer anderen Person missachtet werden. Es gilt immer die Wahrnehmung
der betroffenen Person. Wir sprechen auch von Gewalt, wenn AulRenstehende ein Geschehen zwischen
Personen wahrnehmen und dadurch Betroffenheit empfinden.

Definition ,,sexualisierte Gewalt”

Sexualisierte Gewalt meint jede sexuelle Handlung, die an oder vor einer Person entweder gegen deren
Willen vorgenommen wird oder der die Person aufgrund korperlicher, psychischer, kognitiver oder
sprachlicher Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen kann.

Zentral ist dabei, dass eine Person die Unterlegenheit einer anderen Person ausnutzt, um die eigenen
sexuellen Bediirfnisse und Machtbediirfnisse zu befriedigen. Der Gesetzgeber hat insbesondere
sexualisierte Gewalt gegeniiber Kindern und Jugendlichen unter besonders schwere Strafe gestellt.

Sexualisierte Gewalt kann bereits vor einer strafrechtlichen Schwelle eintreten und ist auch dann nicht
zu dulden. Die Bandbreite von sexualisierter Gewalt erstreckt sich von Grenzverletzungen und sexuellen
Ubergriffen bis zu strafrechtlich relevanten Formen von sexualisierter Gewalt. 2

2 Augen auf. Hinsehen und schiitzen. Information zur Pravention von sexualisierter Gewalt an Kindern und
Jugendlichen. Stabsstelle Pravention und Intervention, BGV Miinster 2020.
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Grundlage unseres institutionellen Schutzkonzeptes bildet die arbeitsfeldspezifische Risikoanalyse. Diese
Risikoanalyse ist eine Bestandsaufnahme der Risiken, die im Arbeitsfeld bestehen, die grenzverletzendes
Verhalten oder andere Formen von Gewalt ermoglichen oder beglinstigen. Gleichzeitig wurden
vorhandene Ressourcen wie z.B. Umgangsregelungen, Organisationskultur o.d. benannt, die als
MafRnahmen zur Pravention von Gewalt bereits wirken. Ziel war es, einen Vergleich zwischen IST- und
SOLL-Zustand zu ermdoglichen und konkrete OptimierungsmalRnahmen formulieren zu kénnen.

(Die Auswertung erfolgte aufgrund subjektiver Einschdtzungen der gegebenen Riickmeldungen, nicht
aufgrund von Methoden qualitativer Sozialforschung.)

Personalauswahl

» Ein Fuhrungszeugnis ohne Eintragungen und eine Praventionsschulung ist weiterhin
Voraussetzung, um im Gilwell arbeiten zu dirfen. Durch geschulte und aufmerksame
Mitarbeitende wird Pravention gelebt.

> Die verantwortliche Leitung tragt die Verantwortung fir die Teilnahme an
Praventionsschulungen. Die Mitarbeitenden haben die Teilnahmebescheinigung einer
Praventionsschulung in angemessenem Umfang vorzulegen. Die Inhalte und die Angemessenheit
orientieren sich an den Richtlinien der Praventionsordnung des Bistums Miinster.

Personalentwicklung (z.B. Mitarbeitendengespriache)

» Das Thema Pravention soll in allen Vorstandssitzungen, Abteilungsleitungstreffen und anderen
Gremien des Gilwells kontinuierlich verortet werden.

Organisation (z.B. Beschwerdewege, Ansprechpersonen)

» die Ansprechpartner*innen werden veroffentlicht

> Das Biro ist ein zentraler Anlaufpunkt fir viele Gaste. Es entstand die Frage, wie man diesen als
zentralen Informationspunkt nutzen kann. Dazu mussen auch alle dort tatigen Mitarbeitenden
entsprechend sensibilisiert bleiben.

» Informationen sollen in die Vertragsunterlagen aufgenommen werden.

» Im Sinne des Qualitatsmanagements wird dieses Institutionelle Schutzkonzept in alle Bereiche
aufgenommen.

Eltern / Lehrkrifte

» Wir sehen, dass die Hemmschwelle gegeniiber Lehrkraften haufig hoher ist, weil sie immer auch
LKund*innen” sind. Klar ist aber: Das Kindeswohl steht immer im Vordergrund und
Referent*innen und Mitarbeitende miissen dafir fit gemacht werden, Ideen zur Bewertung und
zum Umgang mit solchen Situationen zu haben. Vieles lauft aktuell auch schon richtig: Absprache
mit Hauptberuflichen, etc.

» Das Vorgehen wurde schon, wie im Handlungsleitfaden beschrieben, umgesetzt. Das ist
erfreulich. Allen Referent*innen und Mitarbeitenden diese Optionen zu zeigen bleibt sinnvoll.
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Kinder und Jugendliche

» Die Referent*innen sind schon sensibel fiir bestimmte Situationen. Das es aber auch hier eines
Handlungsleitfadens bedarf, der einen ,unbeschwerten” Umgang in erlebnispddagogischen
Ubungen und mit moglicherweise grenzverletzenden Situationen ermdglicht, steht auRer Frage.

» Eine Sensibilisierung der Mitarbeitenden und Referent*innen bleibt wichtig. Bestimmte
Situationen sind bewusst zu vermeiden.

» Hier sind auch externe Spaziergdnger etc. zu beriicksichtigen. Alle Mitarbeitenden sollen darauf
hinweisen, dass es ein Privatgeldnde ist und Externe offensiv darauf ansprechen.

Kommunikation und Umgang der Mitarbeitenden mit den Kindern und Jugendlichen

» Das Referent*innen ihr Handeln regelméaRig kritisch hinterfragen miissen, gehort zur
padagogischen Arbeit dazu. Hier ist zu kldaren, ob es Orte gibt, an denen darauf nochmal
besonders aufmerksam gemacht wird, wie bspw. in der Teamreflexion.

» Indem Kursberichtsbogen ist eine Frage dazugekommen, die das Thema aufgreift. Letztlich steht
es aber fur alle Mitarbeitenden im Raum und es ware zu klaren, ob weiteres in den
Verhaltenskodex aufgenommen werden sollte/kann. Ggfs. kénnen diese durch bestimmte
Instrumente (Ampelsystem 0.A.) regelmiRig auf ihre Umsetzung gepriift werden.

» Auf respektvollen und grenzachtsamen Umgang untereinander wird immer mehr geachtet.

Soziales Klima und Miteinander

» Wir haben uns die Frage gestellt, wann es den Mitarbeitenden/ Teamenden leicht fillt, die
Grenzen fur sich und fur Andere zu wahren, wann nicht und wie wir sie sensibilisieren und
handlungsfahig machen kénnen, ihre Bedirfnisse zu duBern — egal, wer da gerade vor ihnen
steht. Kinderschutz geht auch hier vor Kundenzufriedenheit.

Raumlichkeiten, Geldnde, Wege

» Unser Ziel zu allen Rickmeldungen die Rdumlichkeiten, das Gelande und die Wege betreffend
sollte sein, einen klaren Umgang zu finden. Dies bedeutet auch, dass sich die einzelnen
Abteilungen Gedanken liber die fiir sie spezifischen Gegebenheiten machen miissen und
entsprechende MalRnahmenvorschlage an die entsprechenden Entscheidungsbefugten geben.

Die Umsetzung der empfohlenen MaRnahmen, die sich aus der Risikoanalyse, aber auch aus den

kontinuierlichen Rickmeldungen von Teamenden, Mitarbeitenden und Gasten ergeben, werden im
Rahmen des Management Review des QM-Systems des Gilwells mind. einmal pro Jahr tiberpriift.
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Es gibt Fachberatungsstellen, die sich auf die Begleitung von Kindern und Jugendlichen nach
Missbrauchs- und Gewalterfahrungen spezialisiert haben. Diese haben ein heterogenes
Aufgabenspektrum, welches neben Therapie und Beratung fiir Opfern und Angehérigen auch
Praventionsangebote in Form von Fortbildungen, Veranstaltungen fir Kinder und Jugendliche und
Beratung von Institutionen umfasst. 3 Die Praventionsfachkraft des Gilwell St. Ludger ist (iber geeignete
Beratungsstellen informiert, die im Bedarfsfall zur Unterstiitzung herangezogen werden kdnnen.
Kontaktadressen fiir verschiedene Zielgruppen werden in den Hausern und auf der Homepage
veroffentlicht (s. Anhang A).

Ombudspersonen sind Menschen, die neben Fachberatungsstellen als auBenstehende, ehrenamtliche
Personen losgelost aus der Hierarchie der Institution ansprechbar sind fiir alle, die sich im
Zusammenhang mit Gewalt an jemanden wenden wollen, der nicht institutionsintern ist. Es handelt
sich dabei um ein Angebot im Rahmen eines institutionellen Praventionsangebotes.

Im Uberblick sind folgendes die Aufgaben als Ombudsperson:

- Hinweise und Verdachtsmomente bzgl. Gewalt an Kindern wund Jugendlichen
entgegenzunehmen, zu besprechen und bei Bedarf mit der hilfesuchenden Person zu
besprechen.

- Vermittlung der hilfesuchenden Person an eine geeignete Beratungsstelle.

- Die Beratungsstelle und ggf. die zustdndige praventionsbeauftragte Person der Institution
nach eigener Einschatzung in Absprache mit der hilfesuchenden Person zu informieren.

Im Rahmen eines Beratungsangebotes und eines Beschwerdemanagements werden fir den Gilwell
Sankt Ludger e.V. Ombudspersonen eingesetzt. Die Ombudspersonen sind lber eine eigens dafiir
eingerichtete Telefonnummer erreichbar. Auf der Mailbox kann eine Nachricht hinterlassen werden.
Die Ombudspersonen melden sich in diesem Fall innerhalb der nachsten 48 Stunden zurlick und klaren
mit der hilfesuchenden Person die nachsten Schritte. Die entsprechenden Personen und
Kontaktinformationen finden sich im Anhang und auf der Homepage (s. Anhang A).

3 (Bundesministerium der Justiz; Bundesministerium fiir Familien, Senioren, Frauen und Jugend; Bundesministerium fiir
Bildung und Forschung, 2012, S. 33)

11



Institutionelles Schutzkonzept Gilwell Sankt Ludger, Haltern am See

Alle Personen, die an der Entwicklung und Umsetzung des Schutzkonzeptes in und auRerhalb der
Einrichtung beteiligt sind, mussen fortlaufend Uber den geplanten und angesteuerten Prozess
informiert sein, um daran mitwirken zu kdnnen. Interventionspldne in Form von Handlungsleitfaden
sind vorhanden und Informationen zu externen Beratungsstellen sind gegeben. Dies dient dem
erhohten Risiko, dass das Thema ,,Grenzverletzungen und sexualisierte Gewalt” haufig Widerstande in
unterschiedlicher Form auslést und es mit der Initiierung des institutionellen Schutzkonzepts einen
erhohten Beratungs- und Interventionsbedarf geben kann.

Die verantwortliche Leitung des Gilwell Sankt Ludger e.V. informierte das hochste beschlussfassende
Gremium des Vereins (die Mitgliederversammlung) Gber Ziel und Notwendigkeit der Entwicklung eines
institutionellen Schutzkonzeptes.*

Bei der Mitgliederversammlung am 24.03.2019 wurde das bis dahin erstellte Institutionelle
Schutzkonzept vorgestellt und ausgehandigt; auf der Mitgliederversammlung am 08.03.2020 wurde es
beschlossen und in Kraft gesetzt. Im Frithjahr 2023 wurde das Schutzkonzept durch eine Arbeitsgruppe
Uiberarbeitet. Die Uberarbeitung wird am 26.03.2023 in der Mitgliederversammlung vorgestellt,
dariiber abzustimmen.

Die verantwortliche Leitung des Gilwell Sankt Ludger e.V. informierte alle Beteiligten des Gilwell Sankt
Ludger e.V. Giber den Stand der Entwicklung eines Schutzkonzeptes fir diese Jugendbildungsstatte.

Dies geschah auf folgenden Wegen:
- In Form einer Auftaktveranstaltung am 23.11.2018.
- Im Falle von Abwesenheit wurden die Mitarbeitenden durch die zustdndigen
Abteilungsleitungen und durch die Praventionsfachkraft mindlich informiert.

Die Steuerungsgruppe plante die Auftaktveranstaltung und war verantwortlich fir die inhaltliche
Gestaltung, praktische Umsetzung und Reflexion.

Im Rahmen der Uberarbeitung des Schutzkonzepts im Jahr 2023 werden die Mitarbeitenden in Form
einer Informationsveranstaltung tiber den Uberarbeitungsprozess informiert und weiter fiir das Thema
sensibilisiert. Die Praventionsfachkraft bringt das Thema kontinuierlich an geeigneter Stelle ein, um es
weiterhin wach zu halten.

4 Auszug aus dem Protokoll der Mitgliederversammlung am 13.03.2016:
»Institutionelles Schutzkonzept: Simon Friede stellte das weitere geplante Vorgehen zur Entwicklung eines institutionellen

Schutzkonzeptes fir die Jugendbildungsstétte vor. Ein entsprechender Ablaufplan wurde ausgeteilt.”
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Das ISK, das Angebot der Ombudspersonen und die Ubersicht zu anderen Kontaktstellen finden einen
guten Platz auf unserer Homepage und in unseren Gastehausern (s. Anhang A).

Alle Vorstandsmitglieder und Mitarbeitenden erhalten die Broschiire mit dem ausfiihrlichen
institutionellen Schutzkonzept der Jugendbildungsstatte in gedruckter Form. Unseren Gasten wird es
bei Bedarf zusatzlich in tibersichtlicher Form zur Verfligung gestellt.

Die verantwortliche Leitung sorgt fiir angemessene Formen der Veroffentlichung der Ziele und Inhalte
des Schutzkonzeptes. Die Praventionsfachkraft arbeitet der verantwortlichen Leitung zu.

Die verantwortliche Leitung sorgt fiir eine achtsame, transparente Form der Offentlichkeitsarbeit bei
Vorfillen, die mit grenzverletzendem Umgang, Gewalt oder sexualisierter Gewalt in Zusammenhang
stehen.

Durch die Offentlichkeitsarbeit werden Zuginge zu den PriventionsmaRnahmen geschaffen bzw.
erleichtert.

Folgende Vorgehensweisen und Medienwege werden bei der Offentlichkeitsarbeit beriicksichtigt:

- Seite auf der Homepage, wo Angebote fir Gaste veroffentlicht werden.

- Plakate in den Hausern, die mittels QR-Code auf die Homepage verweisen

- Aushange in allen Abteilungen (Handlungsleitfaden, Verhaltenskodey, ...)

- Broschire fur alle Mitarbeitenden, Honorarkrafte,  Gaste, Personen  der
Mitgliederversammlung, Vorstandsmitglieder
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Gute Notfallplane, im folgenden Handlungsleitfaden genannt, kdnnen von jeder Person zu jedem
Zeitpunkt eingesehen, nachvollzogen und umgesetzt werden. Kern einer Interventionsplanung ist ein
Handlungsleitfaden, der folgende Kriterien erfillt:

- Es wird Handlungssicherheit bei Verdacht, Klarung und Nachsorge gewahrleistet.
- Es werden unmissverstandliche Verantwortlichkeiten geklart.

Orientierung ist stets die Opferschutzperspektive.

Fir die Jugendbildungsstatte Gilwell Sankt Ludger werden Vorgehensweisen fiir Vermutungs-,
Verdachts- und Offenbarungsfille festgelegt. Folgende Falle decken alle méglichen Konstellationen ab
und werden in der Interventionsplanung beriicksichtigt:

Was unternimmt der/die Hauptamtliche/ Honorarkraft/ Ehrenamtliche/ Gruppenleitung/ der Gast
(sowohl Erwachsene wie auch Kinder und Jugendliche):
1. Wenn er oder sie sieht, dass Mitarbeitende sexualisierte Gewalt ausiiben
2. Wenn er oder sie sieht, dass Gaste sexualisierte Gewalt ausiben.
3. Wenn er oder sie erfdahrt, dass Mitarbeitende oder Gaste sexualisierte Gewalt durch
Mitarbeitende oder Gaste erfahren.
4. Wenn er oder sie erfahrt, dass Mitarbeitende oder Gaste sexualisierte Gewalt durch Externe
erfahren.
5. Wenn er oder sie erfahrt, dass Mitarbeitende oder Gaste sexualisierte Gewalt austiben.
6. Wenn er oder sie die Vermutung hat, dass Mitarbeitende oder Gaste sexualisierte Gewalt
durch Mitarbeitende oder Gaste erfahren.
7. Wenn er oder sie die Vermutung hat, dass Mitarbeitende oder Gaste sexualisierte Gewalt
durch Externe erfahren.
8. Wenn er oder sie die Vermutung hat, dass Mitarbeitende oder Gaste sexualisierte Gewalt
ausiiben.

Handlungsleitfaden

Der Handlungsleitfaden enthilt folgende sieben Handlungsschritte:
Unterbrechen

Ruhe bewahren

Sich selbst entlasten und Kontakt aufnehmen

Vorfall, Sachverhalt, Vermutung priifen und Auftrag klaren
Dokumentieren

Entlastung

N o vk~ wnN

Reflexion und Supervision

14
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Wenn akute Krisensituationen im Kontext von sexualisierter Gewalt auftreten, kann dieser
Handlungsleitfaden als Unterstiitzungsmoglichkeit genutzt werden. Er dient dazu, den beteiligten
Personen Sicherheit zu geben und ihre Handlungsfahigkeit zu férdern.

Die Steuerungsgruppe und der Kinderschutzbund Rheine als externer Kooperationspartner bei der
Erstellung des ISK haben den vorhandenen Handlungsleitfaden gepriift.

Die Namen und Kontakte der entsprechenden Hilfeadressen finden sich in der ausfiihrlichen Version
des Handlungsleitfadens im Anhang (s. Anhang B).

Wenn sich jemand euch anvertraut, weil er/sie (sexualisierte) Gewalt erfahren hat, (sexuellen) Missbrauch
beobachtet hat oder ihr den Verdacht habt, dass jemand ein/e Tater”in ist, sind die folgenden Schritte zu
beachten:

Nichts auf eigene Faust

1. Genau beobachten und Gesprach, Fakten und Situation
unternehmen!

dokumentieren!

Keine eigenen Ermittlungen
zum Tathergang

2. Sich mit der Person des Vertrauens besprechen, insofern Keine Entscheidungen und

weitere Schritte ohne
sie nicht selbst betroffen ist und die Situation einschatzen. . )
altersgemalRen Einbezug des

jungen Menschen

Keine Konfrontation/eigene
Befragung des vermutlichen

3. Unbedingt Kontakt mit der Padagogischen Leitung oder

dem/der Bildungsreferent*in/Praventionsfachkraft

aufnehmen. Téters oder der Taterin!

Sie/Er konnte das vermutliche

Bezieht sich der Verdacht auf eine der Personen, die als Opfer unter Druck setzen

Hilfekontakte angegeben sind, eine Situation im Gilwell oder (Verdunklungsgefahr).

mochtest du mit jemandem sprechen, der/die den Gilwell

kennt, aber hier nicht arbeitet, kann auch der Rat einer der
beiden Ombudspersonen zu Rate gezogen werden.

Rufe sie an oder hinterlasse eine Nachricht mit Nummer und
sie melden sich innerhalb von 48 Stunden bei dir zuriick.

Keine Information oder
Hinweise an den/die
potentielle/n Tater*in!

Zunachst keine Konfrontation
der Eltern des vermutlichen

Opfers mit dem Verdacht!
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Alle weiteren Schritte werden durch die unter 3. angesprochenen Personen eingeleitet!
Die nichsten Punkte geben lediglich einen Uberblick, wie diese aussehen kénnen.

4. Einbezug der Personensorgeberechtigten (Lehrkraft/Gruppenleitung/Eltern). Alle weiteren

Malnahmen werden mit diesen abgesprochen.

5. Bei einer begriindeten Vermutung sollte mit einer anerkannten Fachberatungsstelle Kontakt

aufgenommen werden. Diese unterstitzt beim weiteren Vorgehen.

6. Gegebenenfalls werden dann in Kooperation mit den evtl. zuvor hinzugezogenen Fachkraften

eine Rechtsberatung, das Jugendamt, und/oder die Polizei eingeschaltet. Alle weiteren Schritte

sollten nur in enger Absprache mit den Fachkrdften und den eingeschalteten Behorden

vorgenommen werden!

Nach Absprache mit den Fachkraften, muss eine begriindete Vermutung gegen eine/n
Mitarbeitende*n der/m Interventionsbeauftragten des Bistums mitgeteilt werden:

Bischofliches Generalvikariat Minster: Interventionsbeauftragte/r

7. Was brauchen die Betroffenen (Mitarbeitenden/ Leitung/Referent*innen) an weiteren Hilfen/

Unterstiitzung?

Mitarbeitendenschutz bei noch unbestatigtem Verdacht: Verschwiegenheit wahren.

Wenn Mitarbeitende des Gilwells im Verdacht sind, muss der Vorstand entscheiden, wie diese
Person vorerst und evtl. spater, bei einem bestatigten Verdacht, offiziell von der Arbeit
ausgeschlossen werden kann.

Bei bestatigtem Verdacht:

- wie alle sonstigen Mitarbeitenden des Gilwells in Kenntnis gesetzt werden,
- wie mit der Offentlichkeit (Presseanfragen etc.) umgegangen wird.
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Mindeststandards fur Mitarbeitende:

- Personliche Eignung

- Vorlage eines erweiterten Filhrungszeugnisses ohne Eintragung

- Unterzeichnung des Verhaltenskodexes und der Selbstauskunftserklarung

- Vorlage einer Teilnahmebescheinigung einer Praventionsschulung mit angemessenen Umfang
nach den Vorgaben der Praventionsordnung des Bistums Miinster

Alle Mitarbeitenden erfiillen das Kriterium der ,,persdnlichen Eignung”. Geeignet ist eine Person, wenn
diese einen grenzachtsamen und fiirsorglichen Umgang mit Kindern und Jugendlichen pflegt.

Pravention wird in Vorstellungsgesprachen bzw. Erstgesprachen einbezogen. Dies betrifft schon die
Stellenausschreibungen und auch den Hinweis auf auszuhdndigende Unterlagen (z.B. erweitertes
FUhrungszeugnis & Verhaltenskodex) bei Arbeitsaufnahme.

Pravention soll weitergehend generell in den jahrlichen Personalgesprachen thematisiert werden.
Hierzu haben Vorstand, Bereichsleitungen und die Geschéaftsfiihrung bei hauptamtlichen
Mitarbeitenden Sorge zu tragen und die pddagogischen Mitarbeitenden fir (Einzel-) Gesprdache mit
dem Honorarteam.

Mindestanforderungen an Mitarbeitende:

- Transparenz und Offenheit bei der Intention praventiver Mallnahmen,

- gegenseitige Achtung und Wertschatzung im Umgang miteinander,

- die Berticksichtigung von Kinderrechten,

- die fachliche und personliche Auseinandersetzung mit dem Thema ,,sexualisierte Gewalt”,
- die Reflexion von ,Macht”,

- die Wahrnehmung eigener Grenzen und die Sensibilitat fiir Grenzen anderer,

- Kooperation mit externen Fachberatungsstellen,

- Partizipationsmoglichkeiten aller Beteiligten,

- eine Kultur der konstruktiven Kritik und der Reflexionsbereitschaft.

Einen wichtigen Bestandteil der Pravention von sexualisierter Gewalt stellen die
Praventionsschulungen dar. Diese missen als Voraussetzung zur Mitarbeit von jedem Mitarbeitenden
im Gilwell Sankt Ludger besucht werden.

Erforderlicher Umfang und Inhalt der Schulungen sind in der Praventionsordnung des Bistums Miinster
geregelt. Nach flinf Jahren ist eine Auffrischungsschulung notwendig, die mindestens 50% der
vorausgegangenen Schulung umfassen soll. Bei der Frage nach dem angemessenen Umfang einer
Praventionsschulung werden die Mitarbeitenden in folgende Kategorien unterteilt:

17



Institutionelles Schutzkonzept Gilwell Sankt Ludger, Haltern am See

Personen mit Personal- und Strukturverantwortung:

Die hauptamtlichen P&adagog*innen sowie der Geschaftsfiihrer tragen Personal- und
Strukturverantwortung und besuchen daher eine Intensivschulung tGber zwolf Stunden.

Personen mit leitender Verantwortung:

Die zwei zustandigen Personen des Vorstands des Gilwell Sankt Ludger sowie die
Bereichsleitungen der Abteilungen Kiiche, Reinigung, Haustechnik und Verwaltung tragen
leitende Verantwortung und besuchen daher mindestens eine Basisplusschulung lber sechs
Stunden.

Personen, mit regelmdBigem Kontakt zu Kindern und Jugendlichen:

Regelmaliger Kontakt bedeutet, dass die Mitarbeitenden in unmittelbarem und
kontinuierlichem Kontakt zu Kindern und Jugendlichen stehen und eine geklarte
Verantwortung fiir sie haben. Sie gelten als Ansprechpersonen fiir die Kinder und Jugendlichen
und es ist von einem Vertrauens- und Abhangigkeitsverhaltnis auszugehen. Zu dieser Gruppe
zdhlen die Honorarkrafte, die eine Basisplusschulung tiber sechs Stunden besuchen.

Personen mit mittelbarem Kontakt zu Kindern und Jugendlichen:

Mittelbarer Kontakt bedeutet, dass die Mitarbeitenden eine ungeklarte Verantwortung fir die
Kinder und Jugendlichen haben. Sie haben keinen oder punktuellen Kontakt zu Kindern und
Jugendlichen und sind ansprechbar fiir die Kinder und Jugendlichen. Sie haben keine explizite
Aufsichtspflicht. Es ist nicht von einem Vertrauens- und Abhéngigkeitsverhaltnis auszugehen.
Diese Gruppe absolviert eine Basisschulung Gber 3 Stunden. Zu ihr zdhlen die Mitarbeitenden
der Kiiche, Reinigung, Verwaltung und Haustechnik, die keine leitende Position innehaben.

Grundsatzlich gibt es geschlechtergetrennte Schlaf- und Sanitarbereiche. Bei Renovierungsarbeiten
oder Neubau wird die Praventionsfachkraft in die Planungen mit einbezogen. Die Erfordernisse der
Pravention werden dadurch Dberiicksichtigt. Bei sanitdren Anlagen, bei denen die
Geschlechtertrennung nicht gegeben ist, wird die Mdglichkeit von Duschzeiten fiir die jeweiligen
Geschlechter gewahrleistet. Dies wird von gleichgeschlechtlichen Verantwortlichen kontrolliert und
allen Teilnehmenden transparent gemacht.
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Der Verhaltenskodex beschreibt eine verbindliche, gemeinsame Grundlage der Werte, Regeln und
Haltungen, auf denen das Miteinander im Gilwell St. Ludger beruht und auf die sich alle ehrenamtlich,
neben- und hauptberuflich Tatigen verpflichten. Diese Regeln fiir das Miteinander wurden unter
Einbindung der Bereichsleitungen und der Mitarbeitenden entwickelt. Alle Mitarbeitenden
verpflichten sich schriftlich auf die Einhaltung dieser Regeln. Sie entsprechen den Anforderungen der
Praventionsordnung des Bistums Mdnster.

1. Unsere wichtigste Richtschnur ist das Wohl der Kinder, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen, die im Gilwell Sankt Ludger zu Gast sind und aller Menschen, die hier arbeiten
und diesen Ort besuchen. Meine Arbeit fiir und mit unseren Gasten ist gepragt von
Wertschatzung, Vertrauen und einem respektvollen Umgang. Ich achte ihre Wiirde und ihre
Rechte.

2. Ich achte auf eine respektvolle und wertschitzende Wortwahl und setze niemanden durch
Worte und/oder Taten herab. Keinesfalls zu akzeptieren sind Diskriminierungen jeder Art,
sexualisierte Sprache, Gewaltverherrlichung oder AuRerungen, welche die Wiirde meines
Gegenlibers verletzen. Wo diese Grenzen Ulbertreten werden, beziehe ich aktiv Stellung in
Wort und/oder Tat und versuche eine Reflexion des Verhaltens anzuregen. Zudem achte ich
auf Augenhohe in der Sprache und im Ton. Ich kleide mich meiner Rolle und der jeweiligen
Arbeitssituation entsprechend und achte dabei auf den professionellen Kontext, in dem ich
stehe.

3. Ich gestalte ein verantwortungsbewusstes Verhaltnis von Nahe und Distanz. Personliche
Grenzen meines Gegenlibers, aber auch meine eigenen Grenzen, achte ich. Dies gilt
insbesondere fiir Kérperkontakt, der immer angemessen sein muss. Ich bin achtsam fiir
verdeckte und non-verbale Signale und unterstiitze bei Bedarf andere Personen dabei, diese
Grenzen anzusprechen.

4. Ich respektiere die Privat- und Intimsphare meiner Mitmenschen in meinem Reden, Handeln
und Auftreten. Ich achte z. B. darauf immer anzuklopfen, bevor ich ein Zimmer oder Zelt
eines Kindes oder Jugendlichen oder eines anderen Gastes betrete. Wenn es zu einem
Zweiergesprach kommt, wahle ich den Ort des Gesprachs bewusst. Ich achte auf eine
Atmosphare, die eine geschiitzte Kommunikation ermoglicht, die aber gleichzeitig so offen
ist, dass sich mein Gegeniber wohlfihlen kann.

5. Mir ist meine besondere Vertrauens- und Autoritatsstellung gegeniiber den Kindern und
Jugendlichen, die Gaste im Gilwell sind, bewusst. Ich handle ehrlich, gerecht und transparent
und nutze keine Abhangigkeiten aus — insbesondere bei der Durchsetzung von Regeln.
Geschenke kdnnen eine schéne Geste der Wertschatzung sein. Im Umgang mit Geschenken
achte ich darauf, dass sie im Rahmen meiner Rolle angemessen und nachvollziehbar sind. Ich
erklare meine Griinde, wenn ich ein Geschenk nicht annehmen moéchte.
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6. Beim Umgang mit Medien und sozialen Netzwerken bin ich besonders achtsam. Ich
verwende kein Ton-, Bild- oder Videomaterial oder persdnliche Informationen ohne
Einwilligung der Person. Ich bin mir der Vorbildfunktion gegeniiber Kindern und Jugendlichen
bewusst und versuche andere Personen dafiir zu sensibilisieren und darauf hinzuweisen,
mein personliches Recht oder das Recht anderer am eigenen Bild zu achten.

7. Ich bin informiert Uber die Ansprechpersonen und die Verfahrenswege fiir den Gilwell St.
Ludger und das Bistum Miuinster und weil3, wo ich Informationen zu Kontaktstellen auRerhalb
kirchlicher Strukturen finden kann. Ich nehme bei Bedarf zum friihestmoglichen Zeitpunkt
Unterstlitzung und Beratung in Anspruch, sowohl wenn ich grenzverletzendes Verhalten bei
anderen wahrnehme als auch wenn ich mich in einer Situation unsicher fihle. Ich verhalte
mich riicksichtsvoll und bin sensibel fiir das Verhalten meiner Mitmenschen.

Bei Widerstianden oder Protesten bzgl. der Anerkennung werden diese durch die verantwortliche
Leitung mit der Person erldautert, die Widerstinde oder Proteste geduBert hat. Es ist fir ein
gegenseitiges Verstdndnis zu sorgen. Die Forderung, allen Inhalten des Verhaltenskodexes
zuzustimmen bleibt unbedingt bestehen. Ein dauerhafter bzw. gravierender VerstoR gegen diesen
Verhaltenskodex wird in den daflir vorgesehenen dienstrechtlichen Beziigen besprochen bzw.
bearbeitet und kann, unter Beriicksichtigung der rechtlichen Vorgaben, auch zu einer Beendigung des
Dienstverhaltnisses bzw. des Ehrenamtes im Gilwell St. Ludger fihren.
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Die Seminare, die in der Verantwortung des Gilwell St. Ludger in unserer Einrichtung durchgefiihrt
werden, fuBen auf den ,Grundlagen der padagogischen Arbeit”, die die Mitgliederversammlung
beschlossen hat. Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene sollen demnach in allen unseren
Angeboten bei der Entfaltung ihrer Personlichkeit unterstiitzt werden und das Zusammensein in der
Gemeinschaft erfahren. Sie sollen lernen, diese bewusst mitzugestalten und fiir sich und andere
Verantwortung zu tibernehmen.

Vor diesem Hintergrund sind alle Seminare, die der Gilwell St. Ludger anbietet, MaBnahmen zur
Starkung der Kinder, Jugendlichen und Schutzbefohlenen, die den Gilwell besuchen. In den
unterschiedlichen Kurskonzepten wird mit verschiedenen Schwerpunkten und einer altersgerechten
Umsetzung daran gearbeitet, die Entwicklung sozialer Kompetenzen und die Reflexionsfahigkeit zu
fordern, die eigene Emotionalitdt und eine vielschichtige Ausdrucksfahigkeit zu unterstiitzen sowie die
Ausbildung von Kritik- und Konfliktfahigkeit zu vertiefen. Auch die Hilfe, ein bewusstes Leben aus dem
(christlichen) Glauben heraus zu fiihren, ist fir uns ein Baustein, der zu einer ganzheitlichen
Personlichkeitsbildung und -starkung dazu gehort.

Die Sensibilitat flr einen grenzachtsamen Umgang untereinander und in der Gruppe wird durch die
Prozess- und Teilnehmendenorientierung in der Seminararbeit geférdert. Die eigene Sexualitat stellt
ein natlirliches Thema der Lebenswelt von Jugendlichen dar. Die Honorarkrdfte werden darin
sensibilisiert, ein ganzheitliches Verstandnis von Sexualitdt, sexueller und geschlechtlicher Vielfalt,
einen verantwortungsvollen Umgang mit Sexualitat, sowie die Sprachfahigkeit in Bezug auf die eigenen
Bediirfnisse und den eigenen Korper zu fordern.

Bleibende Aufgabe im Gilwell ist es zum einen, die Seminarkonzepte immer wieder an den
padagogischen Zielen zu messen, mit Blick auf die gesellschaftliche Situation weiterzuentwickeln und
neu auszurichten, zum anderen aber auch sicherzustellen, dass moglichst unterschiedliche Zielgruppen
mit den einzelnen Konzepten angesprochen werden. Nur so kann vermieden werden, dass die
Starkung von Kindern, Jugendlichen und Schutzbefohlenen zu einseitig gesehen wird und bestimmte
Ziel- bzw. Altersgruppen aus dem Blick geraten.
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In der Jugendbildungsstatte Gilwell Sankt Ludger werden allen Beteiligten Moglichkeiten zur
Riickmeldung, insbesondere der Beschwerde geboten. Es gibt differenzierte Beschwerdestellen fir
folgende Zielgruppen:

- Mitarbeitende und Helfende
- Kinder und Jugendliche

- Gaste

- Eltern

Alle Beteiligten haben die Moglichkeit, Kritik, Anmerkungen und Beobachtungen auf folgende Arten
zuriickzumelden, insbesondere sich zu beschweren:

- personlich, mindlich

- telefonisch, bei explizit benannten Personen und Ombudspersonen.

- schriftlich, an explizit ausgewiesenen Stellen vor Ort wdahrend der Veranstaltung
(Reflexionsbogen, Qualitatsmanagement-Riickmeldebégen, Is-was-Boxen, Freud-und-Leid-
Boxen, etc., ...)

- schriftlich, an explizit ausgewiesenen Stellen in digitaler Form wahrend und nach der
Veranstaltung

Die jeweiligen Namen und Kontaktadressen der Personen finden sich im Anhang und auf der
Homepage (s. Anhang A).

- Jeweilige Referent*innen vor Ort (personlich oder schriftlich)
- Padagogische Leitung

- Bildungsreferent*in/Praventionsfachkraft

- Geschiftsfiihrer*in

- Ombudspersonen

- Schriftlich: Briefkasten vor dem Biiro

- Digital per Email: info@gilwell-st-ludger.de

- Padagogische Leitung
- Geschaftsfithrer*in
- Email: info@gilwell-st-ludger.de

- Padagogische Leitung

- Bildungsreferentin/Praventionsfachkraft
Die Honorarkrafte haben im Notfall die Mdglichkeit die Hauptamtlichen lber den
einrichtungsinternen Messenger auf ihrem Privathandy zu erreichen.
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- Geschéftsfiihrer*in
- Ombudspersonen

- Jeweilige Referent*innen vor Ort (personlich oder schriftlich)
- Padagogische Leitung

- Bildungsreferent*in/Praventionsfachkraft

- Schriftlich: Briefkasten vor dem Biiro

- Ombudspersonen

- Email: info@gilwell-st-ludger.de

Grundsatzlich wird jede Beschwerde achtsam und verbindlich bearbeitet. Das bedeutet, dass jede
Person eine eindeutige Rickmeldung bei Aufnahme der Beschwerde und eine eindeutige
Rickmeldung zum Umgang mit der Beschwerde erhalt.

Rickmeldungen und Beschwerden, die im Zusammenhang mit einer Vermutung eines Vorfalls von
grenzverletzendem Umgang, Gewalt oder sexualisierter Gewalt stehen oder mit einer Offenbarung
eines Vorfalls von grenzverletzendem Umgang, Gewalt oder sexualisierter Gewalt stehen setzen
unverziglich den Handlungsleitfaden in Kraft.
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Das Institutionelle Schutzkonzept wird jahrlich im Rahmen des Management Reviews des
Qualitatsmanagements durch die Uberpriifung festgelegter Qualitatsziele evaluiert. Eine
Uberarbeitung findet regelmiRig im Rhythmus von fiinf Jahren statt. Eine Arbeitsgruppe aus
interessierten Personen rund um die verantwortliche Leitung und die Praventionsfachkraft erarbeitet
gemeinsam notwendige Anderungen und setzt sie um. In einer gemeinsamen Veranstaltung fiir alle
Mitarbeitenden wird in diesem Zuge Uber Neuerungen informiert und das Thema Pravention

wachgehalten.
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Malgeblich beteiligt an der Entwicklung dieses institutionellen Schutzkonzepts war eine
Arbeitsgruppe, die sich aus padagogischen Mitarbeitenden, Ehrenamtlichen und Honorarkraften
zusammensetzte. Die Vielfalt der in der Arbeitsgruppe befindlichen Menschen und deren groRes
Interesse daran, flir unsere Einrichtung vorzudenken und zu arbeiten haben dazu beigetragen, dass wir
diesen Meilenstein im Bereich der Pravention sexualisierter Gewalt fiir unsere Einrichtung
veroffentlichen konnten. Ihnen gilt unser besonderer Dank.

Als Trager dieser Einrichtung sind wir froh und dankbar, dass so viele Menschen so engagiert daran
mitgearbeitet haben — nicht zuletzt unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in allen Bereichen.

Wir hoffen und sind uns sicher dazu beitragen zu koénnen, dass es allen Menschen in unserer
Jugendbildungsstatte gut geht und dass der Gilwell ein Ort ist, an dem Kinder, Jugendliche &
Erwachsene vor jeglicher Form von Gewalt sicher und geschuitzt sind.

In Kraft gesetzt durch den Vorstand des Gilwell e.V. in Haltern am See am 26.03.2023
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Ubersicht Kontaktstellen

Handlungsleitfaden mit Kontaktstellen
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ooo0o0
Vertrauenspersonen mit offenem Oh

Du
brauchst
ein offenes

Tobias Kirchner:
Ute Schneider:

02364 938951
02364 938951

Hinterlasse eine Nachricht & deine
Nummer und sie melden sich innerhalb
von 48 Stunden bei dir. Sie kennen den

Gilwell, arbeiten aber nicht hier.

~ Horen zu und

AN kénnen vermitteln

Caritas
Beratungszentrum
Beratung gegen
sexualisierte Gewalt

Jugendbildungsstcitte

adagogischer Leiter
Matthias Hirt: 02364 / 9389-21
m.hirt@gilwell-st-ludger.de

Ansprechpartnerin:
Rebecca Muckenheim
Tel.: 02365 2963 414

r.mueckenheim@caritas-marl.de
www.caritas-marl.de

Bildungsreferentin/Praventionsfachkraft
Johanna Gadermann: 02364 [ 9389-20
j.gadermann@gilwell-st-ludger.de

Alle Mitarbeitenden und
—(*41 Referent:innen
sind IMMER ansprechbar

Hilfe-Portal Sexueller Missbrauch
www.hilfe-portal-missbrauch.de

Fir Betroffene

Nummer gegen Kummer

Tel: 0800 - 116 1M
www.nummergegenkummer.de

Telefonseelsorge

Tel: 08001110111 oder 0800111 02 22
www.telefonseelsorge.de

24 stunden téglich
kostenlos und anonym

Ihr kénnt hier montags bis
samstags von 14.00 — 20.00 Uhr
kostenlos und anonym anrufen.

Immer erreichbar



Du suchst
Hilie oder
Rat?

Interventionsbeauftragte
des Bistums Miinster
Eva-Maria Kapteina:

Tel.: 0251 495 6967
kapteina@bistum-muenster.de

Stephan Baumers:
Tel.: 0251495 6029
baumers@bistum-muenster.de

- Bei Verdachtsfdllen gegen
_ 1 Mitarbeitende des Hauses-

N Koénnen beraten und vermitteln

Elterntelefon

08001110550
www.elterntelefon.info

Erreichbar:
Mo - Fr: 9:00 - 17:00 Uhr
Di + Do: bis 19:00 Uhr
Far Eltern und
Begleitpersonen

Hilfe-Portal
Sexueller Missbrauch

Hilfe-Telefon: 0800 22 55 530
Telefonzeiten:

Mo, Mi, Fr.: 9.00 - 14.00 Uhr

Di + Do: 15.00 - 20.00 Uhr
www.hilfe-portal-missbrauch.de

Online-Beratung per Mail
oder Videochat:
www.hilfe-telefon-missbrauch.online

Jugendamt Haltern

02364 933 252
jugendamt@haltern.de

Rathaus Dr.-Conrads-Strafie 1
45721 Haltern am See

Alle Angebote kostenfrei & anonym

Beratung fiir alle &
Beratungsstellenfinder

Beratung flir alle



tel:08002255530

Gﬂmmﬂﬂiijg}

Sankt Ludger

Jugendbildungsstétte &
der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg

Wenn sich jemand euch anvertraut, weil er/sie (sexualisierte) Gewalt erfahren hat, (sexuellen) Missbrauch
beobachtet hat oder ihr den Verdacht habt, dass jemand ein/e Taterin ist, sind die folgenden Schritte zu
beachten:

1. Genau beobachten und Gesprach, Fakten und Situation

dokumentieren!

2. Sich mit der Person des Vertrauens besprechen, insofern

sie nicht selbst betroffen ist und die Situation einschatzen.

3. Unbedingt Kontakt mit der Padagogischen Leitung oder

dem/der Bildungsreferent*in/Praventionsfachkraft
aufnehmen.

Matthias Hirt (Pddagogische Leitung):
02364 /9389 21

Johanna Gadermann (Praventionsfachkraft):
02364 /9389 20

André Fauler (Geschaftsfliihrung):

02364 / 9389 22

Bezieht sich der Verdacht auf eine der Personen, die als
Hilfekontakte angegeben sind, eine Situation im Gilwell oder
mochtest du mit jemandem sprechen, der/die den Gilwell
kennt, aber hier nicht arbeitet, kann auch der Rat einer der
beiden Ombudspersonen zu Rate gezogen werden.

02364 938951
02364 938951

Tobias Kirchner:
Ute Schneider:

(hinterlasse eine Nachricht und deine Nummer und sie
melden sich innerhalb von 48 Stunden bei dir!)

Verantwortlich vom Vorstand ist Hendrik Werbick:
h.werbick@gilwell-st-ludger.de

Nichts auf eigene Faust
unternehmen!

Keine eigenen Ermittlungen
zum Tathergang

Keine Entscheidungen und
weitere Schritte ohne
altersgemalRen Einbezug des
jungen Menschen

Keine Konfrontation/eigene
Befragung des vermutlichen
Taters oder der Taterin!
Sie/Er konnte das vermutliche
Opfer unter Druck setzen
(Verdunklungsgefahr).

Keine Information oder
Hinweise an den/die
potentielle/n Tater*in!

Zunachst keine Konfrontation
der Eltern des vermutlichen
Opfers mit dem Verdacht!



Alle weiteren Schritte werden durch die unter 3. angesprochenen Personen eingeleitet!
Die nichsten Punkte geben lediglich einen Uberblick, wie diese aussehen kénnen.

4, Einbezug der Personensorgeberechtigten (Lehrkraft/Gruppenleitung/Eltern). Alle weiteren

MalRnahmen werden mit diesen abgesprochen.

5. Bei einer begriindeten Vermutung sollte mit einer anerkannten Fachberatungsstelle Kontakt

aufgenommen werden. Diese unterstiitzt beim weiteren Vorgehen.

6. Gegebenenfalls werden dann in Kooperation mit den evtl. zuvor hinzugezogenen Fachkraften

eine Rechtsberatung, das Jugendamt, und/oder die Polizei eingeschaltet. Alle weiteren Schritte
sollten nur in enger Absprache mit den Fachkriften und den eingeschalteten Behorden
vorgenommen werden!

Nach Absprache mit den Fachkréften, muss eine begriindete Vermutung gegen eine/n
Mitarbeitende*n der/m Interventionsbeauftragten des Bistums mitgeteilt werden:

Bischofliches Generalvikariat Miinster, Interventionsbeauftragte
Stephan Baumers: Tel.: 0251 495-6029, Email: baumers@bistum-muenster.de
Eva-Maria Kapteina: Tel.: 0251 495-6967, Email: kapteina@bistum-muenster.de

7. Was brauchen die Betroffenen (Mitarbeitenden/ Leitung/Referenten*innen) an weiteren

Hilfen/ Unterstiitzung?

Mitarbeitendenschutz bei noch unbestatigtem Verdacht: Verschwiegenheit wahren.

Wenn Mitarbeitende des Gilwells im Verdacht sind, muss der Vorstand entscheiden, wie diese
Person vorerst und evtl. spater, bei einem bestatigten Verdacht, offiziell von der Arbeit
ausgeschlossen werden kann.

Bei bestatigtem Verdacht:

- wie alle sonstigen Mitarbeitenden des Gilwells in Kenntnis gesetzt werden,
- wie mit der Offentlichkeit (Presseanfragen etc.) umgegangen wird.



Platz fiir eigene Notizen







	Vorwort
	1 Einleitung
	2 Qualifizierung der Leitungsebene
	3 Unser Verständnis von „Gewalt“
	4 Risikoanalyse und Fazit
	5 Kooperation mit externen Stellen
	5.1 Externe Beratung
	5.2 Ombudspersonen

	6 Information aller Beteiligten zum Schutzkonzept
	6.1 Information für die Mitgliederversammlung
	6.2 Information für alle Mitarbeitenden
	6.3 Ort der Veröffentlichung
	6.4 Öffentlichkeitsarbeit

	7 Interventionsplan
	8 Handlungsleitfaden für Krisensituationen im Kontext (sexualisierter) Gewalt
	9 Maßnahmen der Prävention
	9.1 Personal
	9.2 Fortbildungen und Schulungen
	9.3 Bauliche Gegebenheiten

	10  Verhaltenskodex
	10.1 Regeln für das Miteinander
	10.2 Konsequenzen des Verhaltenskodex

	11  Maßnahmen zur Stärkung
	12  Beschwerdewege
	12.1 Beschwerdestellen für Gäste
	12.2 Beschwerdestellen für Eltern
	12.3 Beschwerdestellen für Mitarbeitende
	12.4 Beschwerdestellen für Kinder und Jugendliche

	13  Evaluation
	14  Schlusswort
	15 Anhang
	ADP51AB.tmp
	Handlungsleitfaden für Krisensituationen im Kontext (sexualisierter) Gewalt

	ADPD604.tmp
	Handlungsleitfaden für Krisensituationen im Kontext (sexualisierter) Gewalt


